
Die aus fünf Büchern bestehende Dichtung De spiritalis historiae gestis 
des Avitus von Vienne ist eines der bedeutendsten Bibelepen der Spät
antike. Bislang existieren in der Forschung nur unzureichende Modelle über 
den inneren Zusammenhang zwischen diesen Büchern. Die Verbindung 
ist jedoch in dem Wechsel von »Sünden-Erzählungen« und »Ordnungs- 
Erzählungen« eindeutig gegeben. Paradoxerweise ist gerade die Auflö
sung des ordo durch die Sünde ein strukturelles Ordnungsprinzip dieses 
Werks. Dem wird hier mit einer mehrphasigen Methodik nachgegangen. 
Unter Berücksichtigung philologischer Beobachtungen werden Theologie-, 
Exegese-, Gattungs- und Motivgeschichte sowie Rezeptionsästhetik des 
Werkes untersucht.


